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„Wichtige Hinweise für die Zukunft“
Ausstellung „Angekommen“ im Kreishaus eröffnet · Thema ist die Integration der Vertriebenen

Bis zum 31. Oktober ist die 
Wanderausstellung „Ange-
kommen“ im Kreishaus zu 
sehen. Bei der Eröffnung 
wurde die Integration der 
Vertriebenen als Signal für 
den Umgang mit Flücht-
lingen beschrieben.

Von Wilhelm Figge

Korbach. 15 Millionen Deutsche 
mussten nach dem Zweiten 
Weltkrieg ihre Heimat östlich 
der heutigen Bundesrepublik 
verlassen. Wie ihr Leben nach 
Krieg und Vertreibung weiter-
ging, ist Thema der Ausstellung 
„Angekommen – Die Integrati-
on der Vertriebenen in Deutsch-
land“, die bis zum 31. Oktober 
im Kreishaus zu sehen ist.

„Praktischer 
Geschichtsunterricht“

Die politischen Rahmenbe-
dingungen werden ebenso dar-
gestellt wie der Alltag der Neu-
ankömmlinge: die Suche nach 
Unterkünften, Arbeit und einem 
Platz in der Gesellschaft sowie 
Aufnahme und Ablehnung 
durch die Bevölkerung in Wes-
ten und Osten. Auch, was Ver-
triebene für den Wiederaufbau 
der Gesellschaft nach dem Zwei-

ten Weltkrieg getan haben, fin-
det Beachtung und Anerken-
nung: „Mit Eifer und Hand-
werkskenntnissen haben sie ei-
nen wichtigen Beitrag zur wirt-
schaftlichen Entwicklung 
geleistet“, fasste es Landrat Dr. 
Reinhard Kubat bei der Eröff-
nung am Freitag zusammen. Ein 
frisch gegründeter Arbeitskreis 
soll ihre Leistung würdigen.

„Angekommen“ ist der dritte 
Teil der Trilogie „Heimat-Weh“ 

des Zentrums gegen Vertreibun-
gen. Der Auftakt „Die Gerufe-
nen – Deutsches Leben in Mit-
tel- und Osteuropa“ war vergan-
genes Jahr in Korbach zu sehen, 
„Erzwungene Wege – Flucht 
und Vertreibung im Europa des 
20. Jahrhunderts“ soll nächstes 
Jahr gezeigt werden.

Die Ausstellung präsentiert 
die Geschichte auch anhand ei-
ner „interaktiven Tafel“, an der 
sich vier Nutzer gleichzeitig in-

formieren können: „Diese Art 
der Präsentation verhilft zu ei-
ner stabileren Verankerung im 
Gedächtnis“, zeigte sich Marga-
rete Ziegler-Raschdorf, hessi-
sche Landesbeauftragte für Ver-
triebene, überzeugt.

Die ganze Ausstellung sei 
„praktischer Geschichtsunter-
richt“, erklärte Manfred Kreu-
zer, Vorsitzender des Kreisver-
bandes des Bunds der Vertriebe-
nen. Er sei froh, schon von drei 

Lehrern Zusagen für Besichti-
gungen mit ihren Klassen erhal-
ten zu haben. Er hoffe auf eine 
größere Rolle im Unterricht.

„Beistand für die, die  
bei uns gestrandet sind“

Auch wenn Kreuzer wie Zieg-
ler-Raschdorf mehr Aufmerk-
samkeit und Erinnerung für die 
Vertriebenen wünschten, waren 
sie sich mit dem Landrat einig, 
dass die Integration der Vertrie-
benen eine Erfolgsgeschichte 
sei. Im Gebiet des heutigen 
Landkreises hätten 144 000 Ein-
wohner 30 000 Flüchtlinge auf-
genommen.

Für den Landrat hat es Sym-
bolwert, dass die Ausstellung im 
Foyer jede Woche von Asylbe-
werbern passiert werden wird: 
„Wir haben die Aufgabe, auch 
ihnen zu helfen – angesichts der 
damals 30 000 Flüchtlinge soll-
ten wir die aktuellen 750 auch 
schaffen“, erklärte er. Während 
sie einen gewissen Unterschied 
zwischen der „Eingliederung“ 
anderer Deutscher und der Inte-
gration von Flüchtlingen aus an-
deren Teilen der Welt sah, 
stimmte Margarete Ziegler-
Raschdorf im Wesentlichen zu: 
„Die Vertriebenen sollten den 
Flüchtlingen mit Anteilnahme 
und Verständnis begegnen und 
denjenigen, die bei uns gestran-
det sind, Beistand leisten.“

Laden ein, mit „Angekommen“ eine Erfolgsgeschichte mit schwierigen Teilen und aktueller Bedeu-
tung zu sehen (v. l.): Manfred Kreuzer, Margarete Ziegler-Raschdorf und Reinhard Kubat.  Foto: Figge

Augenhöhe zwischen Professor und Erzieher
Studie über Arbeit und Kooperation von Pädagogen vorgestellt · Landkreis eine von vier untersuchten Regionen

Waldeck-Frankenberg/Korbach.  
Unterrichten, begleiten, bera-
ten, organisieren und sanktio-
nieren: Die verschiedenen Auf-
gaben von Pädagogen mögen 
von Beruf zu Beruf unterschied-
lich gewichtet sein, aber Ge-
meinsamkeiten hätten Erziehe-
rin und Professorin ebenso wie 
Gymnasiallehrer und Sozialpä-
dagoge. Davon geht die Studie 
PAELL aus, die zum Thema hat, 
wie die verschiedenen Berufs-
gruppen kooperieren, sich ge-
genseitig einschätzen und im 
Lebenslauf ineinandergreifen. 

Die Untersuchung mit dem 
vollständigen Titel „Pädagogi-
sche Erwerbsarbeit im System 
des Lebenslangen Lernens“ stell-
ten Prof. Dr. Dieter Nittel und 
Johannes Wahl von der Frank-
furter Goethe-Universität im 
Berufsbildungszentrum der 
Kreishandwerkerschaft vor: 
Waldeck-Frankenberg war ne-
ben München, Kassel und Bad 
Tölz eine der vier untersuchten 
Regionen. Als dünn besiedelter 
Landstrich mit stabilem Arbeits-
markt sei der Kreis als Kontrast 

zu Kassel interessant durch sei-
ne evangelische und sozialde-
mokratische Prägung und als 
solcher zu den bayerischen Re-
gionen, erklärte Nittel. Auch für 
die im Auftrag der Hans-Böck-
ler-Stiftung erhobene Nachfol-
gestudie über lebenslanges Ler-
nen wird im Landkreis ge-
forscht.

Das Publikum war klein, ver-
trat aber verschiedene pädago-
gische Einrichtungen, zeigte 
sich diskutierfreudig und inte-

ressiert an den Thesen: Etwa, 
dass die meisten Pädagogen sich 
selbst schlechter machten, als 
andere sie sähen. Und dass der 
Begriff „Lebenslanges Lernen“ 
uneinheitlich verwendet und 
nicht überall bedeutsam sei: 
„An mancher Uni gilt er als Mo-
debegriff, und Hauptschullehrer 
wollen, dass ihre Schützlinge zu-
erst die Schule auf die Reihe 
kriegen“, erklärte Wahl. Stark 
vertreten waren Erzieherinnen, 
die einen der Kernpunkte der 

Studie bestätigten: Es mangelt 
an Kooperation zwischen den 
Berufsgruppen. „Wie eine 
Grundschule arbeitet, weiß ich 
nur aus der Zeit, in der ich eine 
besuchte“, brachte es eine Kita-
Vertreterin auf den Punkt. Auch 
sonst gebe es Kontakte vorran-
gig zu den „Abnehmern des Bil-
dungssystems“, also Betrieben 
und Kammern, so Wahl. 

Vor allem im Bereich der ge-
genseitigen Anerkennung gebe 
es Defizite: „Ein Gymnasialleh-

rer würde eine Erzieherin nie als 
Kollegin bezeichnen“, erklärte 
Nittel.  Das sei eine deutsche Ei-
gentümlichkeit: In Japan etwa 
genössen Erzieher und Gymna-
siallehrer miteinander vergleich-
baren Respekt und Bezahlung. 

Um ihre Situation zu verbes-
sern, sollten Pädagogen ihr ge-
meinsames Potenzial nutzen: 
„Ein Kita-Streik ist bloß ärger-
lich“, so Wahl, „ein gemeinsa-
mer aller Pädagogen würde alles 
zusammenbrechen lassen.“

Heimische Pädagogen diskutieren ihre Lage mit Dieter Nittel (l.) und Johannes Wahl (r.) von der Uni Frankfurt. Foto: Wilhelm Figge

Die Unglücksstelle am Rosengarten. Ein Helikopter bringt den ver-
unglückten Eckhard Freund in eine Klinik in Bozen. Doch die Ärzte 
können ihm nicht mehr helfen.  Foto: Neue Südtiroler Tageszeitung

Eckhard Freund aus Nieder-Ense verunglückt tödlich

Korbach/Bozen. Bei einem tra-
gischen Unglück bei einer Berg-
tour in den Dolomiten kam am 
Freitag Eckhard Freund aus Nie-
der-Ense ums Leben. Die „Neue 
Südtiroler Tageszeitung“ berich-
tet über das Unglück: „Am Sant-
nerpass hat sich am Freitag kurz 
nach 12 Uhr ein Bergunfall er-
eignet. Eine vierköpfige Berg-
steigergruppe aus Deutschland 
war am Klettersteig am Rosen-
garten bei Tiers unterwegs. Auf 
dem Rückweg von der Santner-
pass-Hütte, kurz vor dem Aus-
stieg aus dem Klettersteig, auf 
2 500 Metern Meereshöhe, 

rutschte ein 50-jähriger Berg-
steiger aus und stürzte 30 Meter 
in die Tiefe. Die Männer der 
Flugrettung und des BRD (Berg-
rettungsdienst)  
Tiers fanden 
den Mann re-
gungslos auf. 
Der Deutsche 
erlitt, nach ers-
ten Angaben, 
schwere Verlet-
zungen und 
wurde mit dem 
Rettungshub-
schrauber Pelikan 1 in das 
Bozner Spital geflogen. Die drei 

restlichen Gruppenmitglieder 
wurden von der Bergrettung 
Tiers ins Tal begleitet.“ Die Ärz-
te im Krankenhaus Bozen konn-
ten dem Verunglückten nicht 
mehr helfen, er erlag noch am 
Nachmittag seinen schweren 
Verletzungen. Eckhard Freund 
war Technischer Leiter der Kor-
bacher „Hessenklinik“ und en-
gagierte sich im öffentlichen Le-
ben seiner Heimatdorfes Nie-
der-Ense. Er war im Vorstand 
der Feuerwehr, sang im Kir-
chenchor und war Mitglied des 
Kirchenvorstands. Er hinterlässt 
Frau und drei Kinder.  (r/hs)

Tragisches Ende einer 
Bergtour in den Dolomiten 

E. Freund (†)

Gesucht: 
Hellblauer Pkw 

mit Schaden
Korbach. Eine Verkehrsunfall-
flucht meldet die Korbacher Po-
lizei vom Samstag in der Stech-
bahn. Zwischen 18.40 und 19 
Uhr wurde in Höhe der Haus-
nummer 10 (Fahrschule Schnepf, 
gegenüber Rathausparkplätzen) 
ein schwarzer VW Polo an der 
Fahrertür beschädigt. Der Ver-
ursacher war vermutlich rück-
wärts von den Parkplätzen dage-
gen gefahren. Sein Wagen (hell-
blau) müsste an der Stoßstange 
hinten rechts beschädigt sein. 
Die Polizei bittet um Hinweise 
unter Tel. 9710.  (r)

was gibt’s im Kino?

Frankenberg – thalia-Kino-treff:
Hercules, 19.30 Uhr;
Diplomatie, 19.30 Uhr

Fritzlar – Cine-Royal:
who am i - Kein system ist si-
cher, 
 15.45/18/20.15 Uhr;
walking on sunshine,
 15.45/18/20.15 Uhr;
Der 7bte Zwerg
 (3-D), 14.30/16.30 Uhr;
schoßgebete, 20.45 Uhr;
sin City 2 (3-D), 20.45 Uhr;
wenn ich bleibe, 20.30 Uhr;
sex tape, 17.30/20 Uhr;
Die biene maja (2-D), 15.30 Uhr;
Katakomben, 18.45 Uhr;
Hercules, 15.45 Uhr;
monsieur Claude und
seine töchter, 16.30/18.30 Uhr;
Erlöse uns von dem bösen,
 16.30/18 Uhr;
guardians of the galaxy (3-D), 
18.15/20.30 Uhr;
Doktorspiele, 16.45 Uhr;
Drachenzähmen leicht 
gemacht 2 (3-D), 14.30 Uhr;
Rico, oskar und die 
tieferschatten, 14.30 Uhr

marburg – Cineplex:
who am i – Kein system ist si-
cher, 15/17.30/20.15 Uhr;
walking on sunshine, 
 17.45/20.30 Uhr;
sin City (3-D), 20 Uhr;
schoßgebete, 18.30 Uhr;
wenn ich bleibe, 18 Uhr;
sex tape, 17.30/20 Uhr;
Katakomben, 20.45 Uhr;
Die biene maja (2-D), 15 Uhr;
Hercules (3-D), 20.30 Uhr;
Lola auf der Erbse, 15.15 Uhr;
guardians of the galaxy (3-D), 
17.15/20.15 Uhr
Doktorspiele, 15.15/17.45 Uhr;
saphirblau, 16 Uhr;
Drachenzähmen leicht gemacht 
2 (3-D), 15.30 Uhr

warburg Cineplex:
who am i, 17/20.15 Uhr;
sex tape, 20.10 Uhr;
guardians of the galaxy (3-D), 
19.50 Uhr;
sin City 2 (3-D), 20 Uhr;
wir sind die neuen, 20.10 Uhr;
schoßgebete, 17.05 Uhr;
monsieur Claude und seine 
töchter, 19.55 Uhr;
Die biene maja (3-D), 16.55 Uhr

willingen – studios:
sex tape, 20 Uhr;
Hercules, 19.30 Uhr;
Der 7bte Zwerg (2-D),  
15.30 Uhr;
Die biene maja (2-D), 16 Uhr

wolfhagen – Cinema:
sex tape, 17/20.15 Uhr;
wir sind die neuen, 18.30 Uhr

waldeck-Frankenberg. Die Be-
zirksgruppe Kassel vom Blin-
den- und Sehbehindertenbund 
bietet telefonische Beratung für 
Blinde und Sehbehinderte und 
deren Angehörige an, jeden 
Dienstag von 17 bis 19 Uhr unter 
02993/ 9659557. Bei Bedarf kann 
auch eine persönliche Low-Visi-
on-Beratung in Vasbeck, Mars-
berger Straße 35, durchgeführt 
werden.  (r)
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